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irüheren ZW el schon auf 612 > Spalten anwachsen hat lassen. Kartenskizzen,
'OLOS aus Ägypten uUund Babylonien beleben nNnd illustriıeren OLE Artikel

Dıie ATr1ILiEe Lieferung rel MMAaNUE 1S ottesknecht un: behan-
delt 0B . das Probliem des es as, den Propheten Ezechiel, d1e
Eucharistie biblisch-theologischer Sicht, die Ta nach der Frohbotschafit
des Evangelıums SOWI1Ee Cdie heiklen erm 1inı Fleisch, e1st, Gerechtigkeit,
Gericht, Geschichtschreibung, Gesetz, Glaube, na  S  '9 GOott Wer diese Au{i=-
zählung NOÖTT, WwI1Ird alleın dadurch schon verlockt, erfahren, wWwWas das
on diesen großen ingen Neues agen wel) Als rgebnis 1Ner
NUur stichprobenartuigen Ur  S1 stellt+ dich dar, daß 1er wiederum Kr-
gebnisse eizter Forschung geboten werden un jede Engherzigkeit C
über anderen Au{ffassungen geradezu aängstlich verml1eden IST. Jla‚ mMa  5
nat anchmal das efühl, da icht notwendis wäre, weiıit gehen.
Wenn Pa 'Der a1e bed-Lieder CEIS Isalas 160) bemerkt WL „ WCIM1
die L1ieder icht dastunden, wurde 189823  = S1e icht vermıssen‘“, ra INa  w SICH,;
o wirklıch einen TUn Oder eine KRechffertigun: gebe, we1ıt gehen
In Cd1e Literaturangabe Stichwor „‚Glaube“ wUurde Schlatters
dienstvolles eTtT „Der .1aube NS gut hineinpassen, Interessant un
recht begrüßenswert ist 1 YTrUkel „Geschichtschreibung“‘ 556—559) die
Hervorhebung, daß wen1igstens vier (rattiungen VO!'  5 Geschichtschreibungen

der unterscheıden S1ind die komponierfte Geschichte relig106.  S-
erzienNeT1IS  en Inhalts (JoD, Jon); die freie es £e1INe freie Fnt-
Taltung e1Nes historischen ernes, vergleichbar NSeren historischen RO-
Il  ‚9 wobeili jedoch das historische Element ın der freien es
schwerer wliegt als 1 historischen Roman (Tob, Jat, Est); C(1e epische
Ges un die Volksüberlieferung; hierher gehören namentlich die
ersten eltf Kapitel der GNn.; die relig1öse Geschichte 1Im eigentlichen 1
1eher geh6ören die großen istorischen er des und des

Diese SA  — OaNz spärlichen 1Inwelise dürften genügen, um den Wert dieser
drıtten Lieferung aufzuzeigen. Theologiestudierende. un Laijen, die schnelle
Orjientierung über eine 1S Ta wünschen, werden 1er m1T utzen
„suchen un iinden‘ besonders S1e siıch dabel Immer wieder eNT-
furchtsvoll auch die Tradition kümmern und den goldenen Mitielwesg
der kirchlichen ehr- un Lernireiheit respektieren.

LANZ Dr Max Hollnsteilner
ex1con Syriaco-Latinum in Novum Testamentftum Elaboravıt 135

Severinus GTatı 1st. 24) (Heiligenkreuzer Studien, Nr. 9.) Vindobonae
1992, Apud Patres Mechitharistas Geh 1

Der erfasser, Theologieprofessor Heiligenkreuz, bekannt durch
Se1INe zahlreichen Publiıikationen Der Fragen der alttestamentlichen ExXxe-
ZeSC, hat 1m ahmen der „Heiligenkreuzer Studien“ m11 der Herausgabe
eines syrisch-lateinischen Lexikons ZU Peschitta-Ubersetzung egonnen.
Das vorliegende ersie Heft, umfassend die Buchstaben Olap D1is He; 1ä6%
bereits erkennen, W1e wertvoll diese rbeit fur die neutestamentliche Bibel-
wissenschafit se1ın WwWiIird Nlıt grofliem €l und wissenschaftlicher’‘ Korrekt-
eıit Sind jeweils dem SYT1S  en WOTr die lateinıs  en Ausdrücke mi1t
vollständiger Stellenangabe gegenübergesetzt, S! daß das Werk, für des-
S6 saubere drucktechnische usführung auch dem. Mechitharistenverlag
volles Lob gebührt, ın der Fachwelt aller Länder an  are Benu ;zer fin-
den WIrd.

Stift ST Florlan. IDr ohnannes O11 7 I

Neues Testament. Übersetzt nd erklärt von Otto arrer. Mit
wel Kartiten München, erlag Ars acra, 0Se Müller. Lelinen geb DM 9.30

Heutzu ıne © Übertragung des euen Testamentes vorzulegen,
1S% eine gewagte Sache, weıl unter den vielen vorhandenen Arbeiten manche
schon meisterhaft Sind. OtLO arrer, VO)]  5 katholischen un evangelischen
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Fréunden> beraten 7), wagtie das Werk, und es gelan  25  S ınm dank SEeIN2T
wiıissenscheaififflichen Gewissenhaf{ffigkeit und künstlerischen Ausdrucks-
SEeWwanNn!  eit Die EeUeEe Übertragunig schenkt uns den eX TUr den
Gebildeten unserer e1t. Tel VO  =) Schwulst und abgegriffenen Wendungen,
orm das deutsche Wort Cie Tiefen des TieXies nach nd entialtet sich
auch vollem lange, wWenNnn s LauU' gelesen WwIrd. Die Paulusbriefe D

tTesen sich diesem sprachlichen er wıe Schriftstücke VO  } eute, ohne
inren weihevollen Klang verlieren. Auf gekünstelte Einteilungen und
Unterabteilungen verzichtend, verwendet der ULOT gleichmäßig fortlau-
en Abschnittsüberschriften, d1ie vornehmer Einfachheit cden R'Iuß des
heiligen Textifes icht storen, sondern ıhm einprägsame arner verleihen,

„Heıilige Sorglosigkeit“ (MtT 19 IL: „He  olung der Sunder
(Lk I; IL.), „Gegen schwärmeriıischen Adventismus“ (2 ess 2, E, „Das
eruicht als Ernte“ (Apok 14, f{f.) Eın Sonderlob verdienen d1e ausführ-
lichen Erklärungen, die reichlicher als jeder anderen anniı  en Ausgabe
ın ubnotien der Übersetzung angeschlossen SINd. Vielfältig 1ın ihrer Be-
gnahme autf alttestamentliche, zeitgeschichtliche SOW1€e patristische Litera-
TUr und gegenwartsnah ıbal den Hıiınweisen auf aktuelle Bibelifragen, VeIL-

itteln ILE e1n tiefes Verstehen des Textes, stelgern dadurch die Freude
der : SUN: unı d1ie 1e| ZU. eiligen Wort
Angesichts dieser großen eistun wIırd - dem Übersetzer manche

kleine Eigenwilligkeit nachseh NLt die Einschiebung des
eTrSEes ach Vers 24, Apok 18 die Einschiebung Cdes eT"SEeis zwischen
A un! 23D, die extlich aum begründbare Übersetzungsunterscheidung
VO  5 „Juden“ nd „Judäern“” (Z JO Q, und , 10) Ooder d1e Beibeha  n
der ziemlich verblaßten Ortsbezeichnun: „Flecken (Mt Z Eine Eın-
leitung die einzelnen Bücher 8—24) und 1n Anhang, bestehend au  n

Zeittafel, kurzer Abschnitisynopse und umfangreichem egister 759—
815) SOW1Ee wel arten V O' neutestamentlichen alastına N'd Mittelmeer-
gebiet, vervollständigen das Bändchen, das 1n seinem andlıchen ascnen-
format VO' erlage recht vornehm ausgestatfiet wurde.

Siift StT. Flor1lan. Dr Johannes au

Das Neue Testament in der Sprache VO.  b heute Übersetzt von Friedrich
1 Auflage (594) Verlegt bel en Salzer in Heilbronn und
Stutfigart 1949 Halbleinen eb D 6.20 Ganzleinen 7.80, er 11.50

Das nlıegen des es 1st egreifli: unı  e 1ST verständlich, daß
viele ‚dankbarsten Herzens bekennen, daß ihnen das Neue Testament 1n
der vorliegenden orm eine Brücke 1S%T em, Was Luther seınem deut-
schen Volk gegeben Ausdrücke, die NU.:  —$ AU:  N der Archäologie versian-
den werden, SIN durch moderne Angaben erseizt (Muüunzen, Maße e1t-
estimmungen), Hebraismen werden x  g  etilgt Was unserem Empfinden wenl-
SeP ZUSagT, wird umschrieben (vgl Stamm baum be1i MT; statit „das Kind
sollte beschnitten werden“ eißt E „Sollte Cl  M emeinNde aufgenommen
W  en WeTrT verständliche, 1ın der rellg1ösen Spra  e er eit De-
gründete Ausdrücke werden durch unNns geläufige ersefizt. Abe gerade da
fangen auch die Schwierigkeiten Diıie Exegese solcher Gedanken un!
egriffe 1sT icht immer S! daß dem entspricht, Was der exXt sa

MT 4, ‚Damals ega sich Jesus einem iınneren Antrieb folgend
die Einsamkeit, &1Nne eutflische ersuchung über iıhn kommen sollte*
oder Joh I „Im Anfang War da. Wort. Das Wort wartete autf otites
Wink und War Von göttlicher Wucht. So harrte 2088 nfang der Stunde
“ der Joh Ö, n  enn iıhr icht das Leben (!) Cdes Menschenschnes
ganz euch auinehm(t, wenn ihr icht förmlich (!) sSeln JIut trinkt, abt
iın eın en in -euch K IMe Übersetzung mancher Paulusbrie{fistellen
schöp{ft den icht aus vgl etwa Röm 3 U Eph }, f.). So schön
die Übersetzung stellenweise in sprachlicher insıcht 1ST, muß doch gesa|
werden, daß sS1e iıcht 10ß in der Sprache das Heute Konzessionen


